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Dienſtag, den 29. Juli. 


Das „Danziger Dampfb bot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. = 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten - 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


— - 


DANZIGER DAMPFBOOT. 
bas Abonnement pro August 
und September beträgt hier wie 
auswärts 20 Sgr. 

Hiesige können auch pro August 
mit 10 Sgr. abonniren. 


Auswärtige wollen sich direct an 
unsere Expedition wenden. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots“. 


Wien, Montag 28. Juli, Nachmitt. 
In der heutigen Sitzung des Unterhauſes wurde die 
Eingehung in die Berathung des Budgets mit großer 
Majorität beſchloſſen. Der Abgeordnete Grocholski 
hat Namens der Polen, der Abgeordnete Grünwald 
Namens der Czechen die Nichtbetheiligung an der 
Berathung erklärt. 
Turin, 27. Juli, Nachts. 
In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde 
die Diskaſſion der Interpellationen Petrucellis Be⸗ 
treffs der auswärtigen Politik fortgeſetzt. Mordi 
wünſchte, daß das Parlament eine Sprache erſchallen 
ließe, die das römiſche Volk ermuthigte, ſeine Feſſeln 
zu brechen, will aber das franzöſiſche Banner geachtet 
wiſſen. Man habe nie daran gedacht, welche Hal- 
tung die Regierung für den Fall einer Infurrection 
zu Nom annehmen würde. Er glaube, daß in einem 
ähnlichen Falle ein Bündniß Frankreichs mit Ruß⸗ 
land die italieniſchen Intereſſen um den Preis einer 
für Europa nothwendigen engliſch⸗franzöſiſchen Allianz 
gefährden könne; er halte dafür, daß Italien ſich 
defeſtigen und in Kriegszuſtand ſetzen müſſe. Andere 
Redner ſprachen für, andere gegen die äußere Politik 
des Miniſteriums. ö 
Turin, Montag 28. Juli. 

In Palermo hat eine kleine Volksverſammlung, an⸗ 
geführt von einem bourboniſchen Prieſter den Verſuch 
gemacht, eine Demonſtration zu Gunſten Pall a⸗ 
vieino's zu Stande zu bringen, dieſelbe hat aber 
bei der Bevölkerung keinen Anklang gefunden; als 
eine Patrouille der Nationalgarde ſich zeigte, zerſtreute 
ſich der Auflauf. Garibaldi befindet ſich noch 
immer in Palermo. General Cugia iſt zum Prä⸗ 
fekten von Palermo ernannt worden und wird ſich 
ſofort dahin begeben. 


Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
Berlin, Montag den 28. Juli. 

In der beutigen (28 ſten) Sitzung des Abgeord⸗ 
netenbauſes wurde der Geſetzentwurf wegen Drtöbrief 
beſtellgeldes berathen. Mehreren Rednern war die in 
demſeiben liegende Bae amg der Städte bedenklich, 
wenn nicht gleichzeitig das Landbriefbeſtellgeld aufgehoben 
werde. Der Handelsminiſter und fein Regierungs- 
Commifſar, der General» Poſtdirector Philippsborn 
ſprechen ſich für Annahme des Geſetzentwurfs aus, indem 
ſie auf Erweiterung der Poſtanſtalten hinweiſen. Es 
entſpinnt ſich über den Gegenſtand eine zweiſtüadige, 
nur auf örtliche Details bezügliche Debatte. Ein Amen⸗ 
dement v. Mallinckrodt wird abgelehnt und das Geſetz 
nach der Regierungsvorlage angenommen. Das gleiche 
Reſultat erfolgt bei dem Geſetze, betreffend die Beförde⸗ 
rung gerichtlicher Erlaſſe durch die Poſt. — Es felgt 
die Berathung über den Antrag des Abg. Tweſten, die 
Continuität des Herrenhauſes nicht anzuerkennen und 
von der Berathung des von demfelben beſchloſſenen und 

an das Haus gelangten Geſetzes über die Minifter-Ber- 


antwortlichkeit Abſtand zu nehmen. Berichterſtatter iſt 
Abg. Gneiſt. Derſelbe geht davon aus, daß jedes Haus 
freie Selbſtbeſtimmung über ſeine Geſchäfte habe; Zweifel 
über dieſe letzteren ſeien nur zuläſſig, wo das Verhältniß 
beider Häuſer in Betracht käme; dieſer Fall liege vor 
und da ſei es geboten, auf die höhern conſtitutionellen 
Vorſchriften zurückzugehen. Die Verfaſſung kenne nur 
zwei Factoren der Geſetzgebung, die Krone und die Volks⸗ 
vertretung; der eine Theil der letzteren könne nicht auf⸗ 
gelöſt werden, während ein anderer Theil fortbeſtehe; 
in der geſammten Familie der conſtitutionellen Staaten 
gelte der Grundſaz: „Wenn ein Theil der Volksver— 
tretung ausſterbe, ſo ſterbe das ganze Parlament; daher 
hofft der Redner auf eine impoſante Majorität für An⸗ 
nahme des Tweſten'ſchen Antrages. Abg. Graf Bethuſy⸗ 
Huc: Wenn es ſich hier um die Emanation eines Ge— 
ſetzes handelte, würde er ſich der Majorität des Hauſes 
anſchließen. Allein der Fall liege nicht vor. Im 
Gegentheil, das Herrenhaus habe ſich ſtreng an den 
Wortlaut der Verfaſſung gehalten, welche keine Auf- 
löſung, ſondern nur eine Vertagung des Herren— 
hauſes kenne. Gerade weil man feiner (der conſervati— 
ven) Partei ſogar den Vorwurf des Mangels an Ver⸗ 
faſſungstreue mache, halte er es für Pflicht, hier ſich für 
die Continuität des Herrenhauſes zu erklären. Von 
Rückſichten auf das conſtitutionelle Staatsrecht könne 
nicht die Rede fein; ein ſolches Staatsrecht kennt der 
Redner nicht, es ſei dies vielmehr ein ganz vager Begriff. 
Geboten ſeien dagegen Nützlichkeits- und Zweckmäßigkeits⸗ 
gründe, und dieſe ſprächen für Verwerfung des Antrages. 
— Abg. Tweſten vertheidigt feinen Antrag; er conſtatirt 
die Competenz des Hauſes, bei Prüfung der Beſchlüſſe 
des andern Hauſes, welche ſeiner Zuſtimmung bedürfen, 
zu fragen, wie jene Beſchlüſſe zu Stande gekommen ſeien. 
Der Redner entwickelt die politiſchen Bedenken, welche 
ſich an die Anerkennung der Continuität knüpfen. Man 
habe die Bedenken zu ſteigern gegenüber dem wichtigen 
Miniſterverantwortlichkeits-Geſetze. Auf Antrag des Abg. 
v. Forckenbeck wird, weil der Juſtizminiſter nicht anwe⸗ 
ſend, auch nicht durch einen Commiſſar vertreten ift, die 
weitere Berathung vertagt. Es folgt Budgetberathung. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 28. Juli. 

— Am 3. Februar des nächſten Jahres ſind bes 
kanntlich 50 Jahre feit dem erſten Aufrufe des Kö— 
nigs Friedrich Wilhelm III. zu dem großen Befrei⸗ 
ungskriege verfloſſen, und es werden ſchon mannig⸗ 
fache Vorbereitungen im Lande getroffen, um dieſen, 
wie die Gedenktage der anderen bedeutenden Schlacht- 
tage des Jahres 1813, namentlich Leipzig, den dann 
noch lebenden hülfsbedürftigen Veteranen zu einem 
frohen Tage zu machen. Wenn wir nicht irren, iſt 
eine Cabinetsordre des Königs Friedrich Wilhelm III. 
vorhanden, welche den am 3. Febr. 1863 noch im 
Staatsdienſte ſtehenden Beamten, welche die Kriege von 
1813 bis 1815 mitgekämpft, beſondere Vortheile und 
Erleichterungen, nach Wahl derſelben gewährt. — 
Nach einer im Jahre 1856 ergangenen Cabinetsordre 
des Königs Friedrich Wilhelm IV. ſoll auch am 15. 
Febr. 1863, dem Jahrestage des Hubertsburger 


Friedens, die Säcularfeier des beendigten 7jährigen 
Krieges begangen werden. 


— Nach der „Brest. Ztg.“ erklären die zur Theil⸗ 
nahme an dem Ausſchuſſe für die Berufung des 
ſogenannten „Vorparlaments“ aufgeforderten Mit⸗ 
glieder des Reichsrathes Brinz und Rechbauer in 
einem ausführlichen Antwortsſchreiben an Profeſſor 
Bluntſchli⸗ daß eine Zuſammenkunft von Vertretern 
der groß- und kleindeutſchen Richtung zur Verſtändi⸗ 
gung über deutſche Reformangelegenheiten höchſt 
wünſchenswerth ſei; daß jedoch die projektirte Ver⸗ 
ſammlung ohne gewiſſe Modifikationen, welche die 
beiden Herren vorſchlagen, ihren Zweck nicht zu er⸗ 
füllen verſpreche. 


Ampfbool. 


1862. 


32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 9 Pfge. 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemever's Centr.⸗Ztg.⸗ u. Annone.-Bür, 
In Breslau: Louis Sta 
In Leipzig: Heinrich Hübner und E. Illgen. 

In Hamburg-Altona, Frankfurt a. M. Haaſenſtein Vogler. 


Stangen. 


— Nach der „Bk. und Hols. Ztg.“ ſetzt Herr 
v. Beuſt, deſſen perſönlichem Eifer es ſchon zu 
verdanken war, daß der deutſch-franzöſiſche Handels⸗ 
Vertrag ohne wirkſame Oppoſition der ſäͤchſiſchen 
Induſtriellen die dortige Ständeverſammlung paſſiren 
konnte, in dieſem Augenblicke feine perſönlichen Be⸗ 
mühungen mit gleichem Eifer daran, den Widerſpruch 
der kleineren Zollvereinsſtaaten zu beſeitigen. Eine 
Zusammenkunft deſſelben mit dem großherzoglich 
heſſiſchen Miniſter v. Dalwigk wird gleichfalls auf 
dieſe Abſicht zurückgeführt. — Hannover hat ſich 
bekanntlich an den Münchener Conferenzen über den 
Handelsvertrag mit Frankreich nicht betheiligt. Dagegen 
hat es, wie die „B. B.⸗Ztg.“ erfährt, von dem 
Auerbieten Oeſterreichs, in den Zollverein einzutreten, 
Anlaß genommen, mit Baiern und Würtemberg eine 
Verſtändigung über die darauf zu ertheilende Antwort 
anzubuhnen und es hat ber hannoverſche Geſandte 
am Wiener Hofe Baron Stockhauſen Auftrag gehabt, 
deshalb in München und Stuttgart zu verhandeln. 
Baron Stockhauſen iſt am 23. d. Mts. nach Wien 
zurückgekehrt und hat Tags darauf eine längere Conferenz 
mit dem Grafen Rechberg gehabt. Er ſoll die ent⸗ 
ſcheidenden Kreiſe der baieriſchen und würtembergiſchen 
Hauptſtadt in faſt vollſtändiger Rathloſigkeit über die 
nächſte Zukunft gefunden haben. 

— Die „Berl. B. Ztg.“ brachte kürzlich die Nach- 
richt: es ſei dem Redacteur des „Fortſchritts“ L. 
Walesrode, nun endlich die Niederlaſſung in Berlin 
bewilligt worden. — Da dieſe durchaus unkorrekte 
Nachricht auch in andere, beſonders außerpreußiſche 
Blätter übergeht, deren Redacteure mit den preußi⸗ 
ſchen Heimathsgeſetzen nicht vertraut ſind, jene Nach⸗ 
richt aber zu tendenziöſen Auffaſſungen Veranlaſſung 
geben könnte, ſo wollen wir mit der Bemerkung nicht 
zurückhalten: daß dem Hrn. Wales rode, da er Preuße 
iſt, nach dem Geſetz vom 31. Dec. 1842 über neu⸗ 
anziehende Perſonen, desgl. nach dem Geſetze vom 
12. Mai 1860 die Niederlaſſung in Berlin gar nicht 
bewilligt werden konnte, weil ſie nicht zu verweigern 
war. Zur Niederlaſſung eines Preußen in irgend 
einer preußiſchen Stadt genügt, wenn er nicht wegen 


gemeiner Vergehen zu Zuchthausſtrafe und Polizei⸗ 


aufſicht verurtheilt worden iſt, und weun er zwei 
gefunde Arme zum Arbeiten hat, ſeine einſeitige Wil⸗ 
lenserklärung und die Zahlung des Einzugsgeldes. 
Zu bewilligen hat keine Behörde dabei irgend etwas. 


— Bekanntlich hat man der vor einiger Zeit ge⸗ 
brachten Mittheilung, daß den Soldaten der Artille⸗ 
rie von der Geueralinſpection derſelben die Betheili⸗ 
gung an Turnvereinen verboten worden ſei, ein 
Dementi gegeben verſucht. Jetzt bringt nun die 
„N. Z.“ den Wortlaut der betreffenden Verfügung 
in Folgendem: 

„Es iſt durch die Zeitungen zu meiner Kenntniß 
gekommen, daß ein Artllleriſt einem Turnvereine bei⸗ 
getreten iſt, und zwar, wie die darüber angeſtellten Re⸗ 
cherchen ergeben haben, ſogar mit Exlaubniß ſeines Bat 
teriechefs. In Bezug hierauf erſuche ich die Kgl. Inſpec⸗ 
tion ergebenſt bei den untergebenen Brigaden das Ver⸗ 
bot der Betheiligung von Avaneirten und Mannſchaften 
an Vereinen gefälligft in Erinnerung zu bringen. 

gez. von Hahn.“ 

— Am Mittwoch ſah man am ſchwarzen Brett 
der hieſigen Univerſttät einen Aufruf an die Studi⸗ 
renden, ſich an der Feier des 60. Geburtstages Wal⸗ 
deck's zu betheiligen. Wie die Kreuzzeitung mit⸗ 
theilt, iſt der Anſchlag heute vom Univerſitäts-⸗Portier 
entfernt worden. Es iſt anzunehmen, daß dies auf 


Anordnung der Univerſitätsbehörde geſchehen iſt. 


— Die Japaneſen geben jetzt den Stoff des 


Tagesgeſpräches, und die Wißbegierde des Publikums 


iſt bemüht, allerlei Spezialitäten über ihr Leben und 
Folgende Notizen 
Ihre Kleidung 
beſteht aus ſehr weiten Pantalons und einem form⸗ 
loſen Kaftan. An den Füßen tragen ſie Pantoffeln 
von gewebten Stoffen in ungefälliger Form aus de⸗ 
nen der große Zeh herausſieht. Der Schnitt der 
Kleidung iſt bei Hohen und Niederen ganz gleich; ſie 
beſteht bei der Mehrzahl aus werthloſen baumwolle⸗ 
nen Stoffen. Die geringeren Perſonen gehen ohne 
Strümpfe; ſtatt der Taſchentücher führen ſie im lin⸗ 
ken Aermel Stücke weichen Papiers bei ſich. Der 
Rangunterſchied an der Kleidung beſteht in runden 
farbigen Zeichen von der Größe eines Thalers, die 
auf der Bruſt, den Aermeln und dem Rücken des 
Kaftans angeheftet oder eingeſtickt ſind. Die Köche 
ſcheinen bei der hier anweſenden Geſandtſchaft die 
letzten zu ſein, welche Rangzeichen tragen; die gerin⸗ 
gere Dienerſchaft hat ſie gar nicht. Die Doktoren 
unterſcheiden ſich von den andern Mitgliedern durch 
einen vollſtändig geſchorenen Kopf. Alle, ohne Aus⸗ 
nahme, tragen ein langes Meſſer mit Scheide im 
Gürtel, welches ſie ſelbſt im Hotel beſtändig bei ſich 
führen; nur den Fürſten wird es erſt überreicht, 
An der Scheide 
dieſes Meſſers ſind kleine Nebentaſchen, in denen ſich 
das Taſchenmeſſer und die Gabel befinden. Letztere 
beſteht in zwei einzelnen runden Stäbchen von Horn 
Einer der Japaneſen, der etwas 
Engliſch ſpricht, zeigte dem Referenten, mit welcher 
Gewandtheit er die Stäbchen zwiſchen den Fingern 
handtiert, um die Speiſe zum Munde zu führen. 
Die Fürſten werden, ſobald ſie das Zimmer verlaſ⸗ 
ſen, ſelbſt im Innern des Hotels, beſtändig von vier 


Treiben im Hotel zu erfahren. 
darüber werden von Intereſſe ſein. 


wenn ſie in den Wagen ſteigen. 


oder Fiſchbein. 


Perſonen begleitet. Die Begrüßung beſteht in einer 


Verbeugung, die ehrfurchtsvoll iſt, aber nicht von 
ſerviler Devotion zeigt, auch nicht, wenn der Gerin⸗ 
Die Japaneſen 
frühſtücken um 12 Uhr und nehmen um 6 Uhr 
Sämmtliche Speiſen 
werden vom Hotel geliefert; nur ein Gericht wird 
Eine Speiſe 
ſcheint für die Fremden unentbehrlich zu ſein, in 
einer eingemachten Frucht beſtehend, die ſie in einem 
roßen Topf von der Heimath aus mit ſich führen. 
Die Aerzte genießen meiſt japaneſiſche Koſt, d. h. 
gequollenen Reis ohne Salz und Fiſche, über die 
eine ſiedend heiße Sauce gegoſſen wird, mit der die 
Fiſche aufkochen. Wenn man von ihnen ſagt, ſie 


gere dem Höheren gegenüberſteht. 
Abends ihre Hauptmahlzeit. 


von den eigenen Köchen zubereitet. 


äßen die Fiſche roh, ſo verläumdet man ſie alſo. 


— Dem Vernehmen nach wird ſich die japane⸗ 
ſiſche Geſandtſchaft bis zum 4. Auguſt hier aufhal⸗ 
ten und alsdann ihre Reiſe nach Petersburg antreten. 

— Vorgeſtern langte ein Extrazug aus Braun- 
ſchweig hier an, welcher uns über 800 Gäſte zuführte. 
Es wird verſichert, der Kurfürſt werde 
noch vor Ende d. M. auf Wilhelmshöhe wie- 


Raffel. 


der eintreffen. 


Mainz, 22. Juli. Die Mißhandlung eines 


Greiſes durch eine barmherzige Schweſter in dem 


unter der Verwaltung des Ordens ſtehenden ſtädti⸗ 


ſchen Invaliden⸗Hauſe wird jetzt von der kompeten⸗ 
ten Behörde näher unterſucht werden. Es ſteht feſt, 
daß der alte Mann auf Befehl der Ordensſchweſter 
gr in die Zwangsjacke geſteckt wurde, ohne 

orwiſſen des Arztes, welchem man ſogar bis zur 
öffentlichen Beſprechung durch die Preſſe den ganzen 
Vorfall verheimlicht hat. Nachdem der Greis in die 
Zwangsjacke geſteckt war, wurde er mit Stricken an 
den Füßen geknebelt und dann auf Befehl der Schwe⸗ 
ſter durch einen Hausknecht mit 12 Stockſchlägen 


mißhandelt. Die Entrüſtung über dieſen Vorfall iſt 


hier allgemein. 

Flensburg, 23. Juli. Sübelgeklirr und 
Waffengeraſſel tönt auf unſeren Straßen faſt ebenſo, 
wie vor 12 Jahren, als der Däne zur Schlacht bei 
Idſtedt ſich anſchickte und das Blut von Tauſenden 
das Haideland um Iddſtett noch nicht getränkt hatte. 
Damals konnte im ſchleswig⸗holſteiniſchen Lager Nie⸗ 


mand den Augenblick erwarten, in dem ſein Banner 


ſich mit dem Dannebrog meſſen ſollte. Doch auch 
der Augenblick kam heran, und wie er von den 
ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Heerführern vernachläſſigt 
wurde, darüber wird noch nach Jahrzehnten der 
vaterlandsliebende deutſche Gelehrte zu Gericht ſitzen. 
Doch wie dem ſei, die däniſchen Schaaren und Send⸗ 
linge rücken in geſchloſſenen Reihen nach Flensburg, 
um der Einweihung des Biſſen'ſchen Grabmonumen⸗ 
tes beizuwohnen, welche übermorgen im Angeſichte 
der beſcheidenen Grabſtätte des vor Friedericia ge⸗ 
fallenen preußiſchen Oberſten de Saint Paul und fo 
manches andern ſchleswig⸗holſteiniſchen Helden voll⸗ 


* 


zogen werden wird. 


das Vorſpiel der 


meine vertreten ſein. 


erwartet. 
Paris, 24. Juli. 


Marquez u. ſ. w. — fern gehalten werden. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 29. Juli. 


— Geſtern Abend nach 8 uhr iſt Se. Königl. Hoh. 
Admiral Prinz Adalbert mit Sr. Majeſtät Fregatte 
„Gazelle“ von der hieſigen Rhede nach England abgeſegelt. 

— Auf der Königl. Werft fand heute Vormittag 
unter Betheiligung ſämmtlicher Schiffbautechniker ein 
Probetauchen mit dem für die Königl Marine beſchaff⸗ 
ten Apparat ſtatt. um für vorkommende Fälle wegen 
gewandter Taucher nicht in Verlegenheit zu kommen, 
jollen eine Anzahl Schiffszimmergeſellen alljährlich Uebun⸗ 
gen mit dem Apparat machen, und wird der Taucher⸗ 


dienſt mit 1 Thlr. pro Stunde gelöhnt werden. 


— Mit dem Dampf-⸗Aviſo „Loreley“ wurden geſtern 
Nachmittag noch einige Maſchinentheile an Bord der 
Corvette „Gazelle“ gebracht, welche Gelegenheit noch 
eamten be⸗ 
nutzt wurde, Sr. Königl. Hoheit dem Prinz⸗Admiral an 


von vielen höheren Marine⸗Offizieren und 


Bord Aufwartung zu machen. 
— Na 


mit 


worden. 


— Der Prediger und Gründer der freireliglöſen 
Gemeinde Czerski, welcher gegenwärtig eine Rundreiſe 
durch Deutſchland macht, iſt auch hier ek und 
hat vorgeſtern in der hieſigen älteren freireligiöfen Ge⸗ 
meinde gepredigt. — Geſtern ſtattete derſelbe einer 
kleinen Verſammlung im Gambrinus einen Bericht über 
undreiſe ab und bezeichnete dieſel⸗ 
ben als ſehr günſtige. Unter Anderm theilte er mit, 
daß er in Bretten, dem Geburtsorte Melanchthon's, 
gepredigt und ſich im Wupperthale neue Anhänger 
erworben habe und daß der Ruf an ihn ergangen, auch 


die Reſultate ſeiner 


nach Riga und Wilna zu kommen, um dort neue 
Gemeinden zu gründen. 


— Einem Mitgliede der hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
M. zwei 


Schützen⸗Brüderſchaft ſind aus Frankfurt a. 


Exemplare der dort geprägten Denkmänze des großen 
National Schützenfeſtes überſandt worden. Das verehrte 


Mitglied hat die Freundlichkeit gehabt, dieſelben dem 
Vorſtand der Brüderſchaft als Prämienſtücke für das 
wöchentlich zweimal ſtattfindende Bildſchießen zu bewilligen. 

— Am nächſten Donnerftag wird das Diaconiſſen⸗ 
Krankenhaus ſeine Jahresfeier begehen. 

— Der hieſige Turnlehrer Herr Schu bart hat ſich 
mehrere Wochen lang in einer kleinen Stadt unſerer 
Provinz aufgehalten, um in derſelben einen Turnverein 


in's Leben zu rufen und zugleich eine Feuerwehr zu 
organiſiren. Wie es heißt, iſt derſelbe mit mehre ren 


ähnlichen Aufträgen aus der Nähe und Ferne betraut 


— Geſtern Abend wurde der Obſervat Jocks von 
hier, nachdem er verſucht hatte im Parpart ſchen 
Schanklokale einen Keſſel zu ſtehlen, und ſich mit offenem 


Meſſer auf der Straße herumtrieb, verhaftet. 

— Die Bromberger Regierung war die erſte, welche 
zur Verhütung von Unglücksfällen bei Dreſch. und 
Häckſelmaſchinen eine einfache Vorſichtsmaßregel, nämlich 


die theilweiſe Bekleidung mit Brettern verordnete. Jetzt 


ſind auch andere 1 dieſem Beiſpiele gefolgt. 
So z. B. die Stralſunder Regierung. Gewiß wird die 
hieſige Regierung dieſelbe Verordnung treffen, umſomehr, 
da am vorigen Mittwoch wiederum ein junger Menſch 
von 17 Jahren auf dem Gute Lobeckshof feinen augen⸗ 
blicklichen Tod durch eine Häckſelmaſchine gefunden hat. 


Poſen, 25. Juli. Vorgeſtern hat ſich in der Irren⸗ 
Anſtalt zu Owinsk der ſchreckliche Fall ereignet, daß da⸗ 
ſelbſt ein Menſch den Hungertod geſtorben iſt. Der 
Unglückliche, ein bei der hieſigen Regierung beſchäftigt 
geweſener Supernumerar R., hatte vor einiger Zeit die 
Manie bekommen, ſeinem Leben durch Verhungern ein 
Ende zu machen, und nahm von der Stunde an weder 
Speiſe noch Trank zu ſich. Da alle Bemühungen ſeiner 
Verwandten erfolglos blieben, ſo brachte man ihn vor 


Unter den Corporationen, welche 
zur Demonſtrationsfeier aus Dänemark erwartet wer⸗ 
den, nenne ich den Kopenhagener Studentenverein. 
Derſelbe verweilt gegenwärtig in der unmittelbaren 
Nähe der Stadt Schleswig und verrichtet dort in 
Begleitung von däniſchen Offizieren und Beamten 
übermorgenden Demonſtration. 
Morgen wird dieſe Genoſſenſchaft hierher kommen. 
Die däniſche Armee wird bei der Monuments⸗Ent⸗ 
hüllung durch 70 Offiziere, Unteroffiziere und Ge⸗ 
Auch der Miniſter für Schles⸗ 
wig, Kammerherr Wolffhagen und der däniſche Kriegs⸗ 
miniſter, Generalmajor v. Thestrup, werden morgen 


Admiral Jurien de la 
Graviére ſoll geſtern an Bord des Panzerſchiffes 
„La Normandie“ (nach Mexico) abgegangen ſein. — 
Die Inſtructionen, die General Forey dahin mitge⸗ 
nommen hat, ſcheinen ſehr verſöhnlicher Art zu ſein, 
Almonte wird ſo gut als vollſtändig desavouirt 
werden und im Fall ſich eine proviſoriſche Regierung 
in Mexico bildet, ſollen alle Generale, welche iſolirte 
Parteien repräſentiren und ſich in den früheren poli- 
tiſchen Händeln compromittirt haben — alſo die 


ch einer General⸗Verfügung des Handelsmi⸗ 
niſters iſt die an die Poſt zu zahlende Gebühr für ſolche 
telegraphiſche Depeſchen, welche nach dem Verlangen der 
Aufgeber von der Telegraphen⸗Station des Adreßorts 
an die Poſtanſtalt daſelbſt zur Aufbewahrung bis zur 
Abholung abgegeben werden ſollen und zu dieſem Ende 
der Bezeichnung „poste restante“ verſehen find, 
von ſechs Sgr. auf den Betrag von zwei Sgr. ermäßigt 


Hermes aus Königsberg. 
tett). < 
Vereins der Liederfreunde). „Gute Nacht“, Baryton 


ca. fünf Tagen in die Irrenanſtalt zu Damen 
U 


gelang es auch, demſelben wieder Nahrung einzu 1 
jedoch war der Körper des Unglücklichen durch das lunge 
Hungern bereits derartig ruinirt, daß trotz aller ange 
wandten Mühe am Mittwoch ſeine Auflöſung erfolgte. 


Das Elbinger Sänger⸗Feſt. 
Sonntag, den 27. Juli, Abends. 


i Soeben ift das erſte Concert in der Sänger“ 
halle beendet. Eine großartige Sängermaſſe, größer 
als je bei einem der früheren Provinzial⸗Sängerfeſte, 


füllte die Tribüne. Eben ſo groß iſt im Verhältniß 


die Zahl der Zuhörer und der Zufluß von Fremden 
aller Orten. Nachdem am Sonnabend die auswär⸗ 
tigen Sänger vom Bahnhofe unter Muſik und dem 
Zujauchzen einer großen Zuſchauermenge nach der 
Bürgerreffource gezogen waren, um Quartierbillets 
und Sängerzeichen in Empfang zu nehmen, gings zur 
Probe in die Feſthalle. Ein Comitsmitglied begrüßte 
hier die Sänger mit einer ſinnreichen Anſprache, die mi 
Jubelruf und einem muſikaliſchen Hoch antworteten. 
Die Probe ſelbſt lieferte ein Reſultat, das die kühn⸗ 
ſten Erwartungen übertraf und einen Fortſchritt be⸗ 
kundete, von dem man bei dem erſten Feſte im Jahre 
1847 wohl kaum eine Ahnung gehabt haben mochte. 
Die Gärten der Bürgerreſſource und des Caſino 
nahmen die Schaaren der Sänger gaſtlich auf, die 
bei dem ausgeſucht ſchönen Wetter unermüdlich das 
Beſte aus ihrem reichen Liederſchatze producirten, bis 
der anbrechende Morgen zur Heimkehr mahnte. Nach⸗ 
dem Sonntag Vormittags in der Feſthalle die zweite 
Probe ſtattgefunden, zogen die Sänger Nachmittags 
5 Uhr mit ihren Fahnen unter Muſik zum Concert, 
welches präciſe 6 Uhr begann. Die geſchmückte 
Feſthalle war überfüllt von Sängern und Zuhörern. 
Das Programm enthielt 21 Piecen. Den Anfang 
machte: „Der Wächter des Vaterlandes“ Hymne von 
B. Hamma aus Königsberg unter der Leitung des 
Componiſten. Dieſes ſehr ſchwierige Muſikſtück ging 


in der Probe brillant, die Aufführung dagegen gelang 


nicht vollkommen, trotz der Begeiſterung der Sänger 
für das treffliche Werk und ſeinen talentvollen Schö⸗ 
pfer und ausgezeichneten Dirigenten, den entſchiedenen 
Liebling ſämmtlicher Feſttheilnehmer, wozu die faſt 
unerträgliche Hitze und der Mangel an friſcher Luft 
das ihrige dazu beigetragen haben mochten. Eine em⸗ 
pfindliche Störung im Orcheſter determinirte die Sän⸗ 
ger gleichfalls und es iſt nur großer Geiſtesgegen⸗ 
wart des Dirigenten zuzuſchreiben, daß das Werk 
noch ſo wie es ging, durchgeführt wurde. Zuhörer 
wie Sänger gaben ihre Anerkennung durch ſtürmiſchen 
Hervorruf des Componiſten zu erkennen. 
nun 5 Nummern Wettgeſänge der einzelnen Vereine. 
„Sonnenaufgang“ von Witt aus Königsberg (Verein 
der Liederfreunde). „Ständchen“ von Schäffer 
für Tenorſolo und Chor (Danziger Sängerverein). 
„Halt“ aus Müller's Luft und Leid von Zölln er 
(Königsberger Doppel» Quartett). „Das Kirchlein“ 
von Becker (Memeler Liedertafel). „Gut' Nacht“ 
von Tauwitz (Elbinger Triple-Quartett). Sämmt⸗ 
liche durch Applaus und Hervorruf geehrt. „Hymne 
an die Nacht“ von Beethoven, Gefammtdor. 
Dirigent Hamma, brave Ausführung, rauſchender 
Beifall. 2. Abtheilung: „Hymne“ vom Herzog 
Ernſt. Geſammtchor. Dirigent Denecke aus 
Danzig, enthuſiaſtiſcher Beifall. Telegraphiſche De⸗ 
peſche an den Componiſten. e „Das 
Bild der Roſe“ für Tenorſolo und Chor (Danziger 
Sängerverein). „Seelendrang“ von Grobe (Elbin⸗ 
ger Liedertafel). Bei Beiden Beifall und Hervorruf. 
„Kriegslied gegen die Welſchen“. Geſammtchor von 
Edwin Schulz unter der Leitung des Componiſten. 
Beifall und Hervorruf des Componiſten. Wettgeſänge: 
„Abſchied“ von Abt (Sängerbund aus Königsberg). 
„Dem Vaterlande“ (Sängerverein aus Königsberg). 
Beifall, Hervorruf. „Sturmesmythe“ von Lachner. 
Geſammtchor mit Orcheſter. Dirigent Frühling 
aus Danzig, nächſt der Hamma'ſchen Hymne die 
ſchwierigſte Piece. Machte dieſelbe in der Probe den 


Betheiligten viel zu ſchaffen, ſo gelang die Auffüh⸗ 


rung um ſo beſſer. Dieſelbe war wie aus einem 
Guſſe und einſtimmig die gelungenſte der Geſammt⸗ 
chöre des Abends. Neben dieſem hatte der den Be⸗ 
ſchluß des Concerts bildende „Bachuschor“ aus der 
Antigone von Mendelsſohn (Dirigent Dammroth 
Elbing) den beſten Erfolg. 3. Abtheilung: „Schiffer 
lied“ von Eckert. Geſammtchor. Dirigent Damm 
roth, ſchöne Compoſition. Beifall. Wettgeſänge: 
„Hellauf den Blick“ von Grahn aus Bromberg. 
(Danziger Sängerbund). Beifall, Hervorruf des 
Componiſten. „Schifferlied“ von Abt (Marienwerder 
Liedertafel). „Das einſame Röslein im Thale“ von 
(Elbinger See 
„Abſchied“ von Witt (Solo-Quartett 


Es folgten 


Tote und Chor von Möhring (Danziger Sängerverein) 
& umtliche erhielten Beifall, die Componiſten und 
Balten durch Hervorruf geehrt. Einen würdigen 

ſchluß bildete wie ſchon früher erwähnt der Doppel⸗ 
85 aus der Antigone. — Nach dem Concert 
Ned der Sänger nach den Lokalitäten der Bürger⸗ 
Eiſſource und Caſino zur muſikaliſchen Reunion. 
ine durch nichts getrübte Heiterkeit würzte auch hier 
as Beiſammenſein der an verſchiedenen Plätzen ver⸗ 
heilten Sänger, welche dicht umdrängt von Zuhörern, 
— welchen das ſchöne Geſchlecht zahlreich anwe⸗ 
— war, ihre ſchönſten Lieder erſchallen ließen. Selbſt 
eim Nachhauſegehen trieb der Sängerhumor ſein 
neckiſches Weſen. Die Einen drangen in einen fo 
den geöffneten Bäckerladen und verkauften à la 
iedricke Goßmann Semmel an die vorübergehenden 
Sänger. Ein Quartett hatte ſich um einen von 
4 Prellſteinen umgebenen Candellaber poſtirt und 


leß ſich von einem ſchnell vorüber ſegeln wollenden 


Fahne Aesculaps, welcher mit dem Titel Dr. der 

artſchneidekunſt beehrt wurde, mit allem dazu gehö ri » 
den Anſtande raſiren. Im Gegenſatz dazu zog eine 
Gacgellſchaft Sänger unter Vortragung eines bunten 
ampions bei hellem Morgen ſchweigend im Gänſe⸗ 
arſch in die Quartiere. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗ Gericht zu Danzig. 

N lunterſchlagung.] Der Hausknecht Franz Albert 
ombrowski, 39 Jahr alt und bereits wegen Obdach⸗ 
Oigfeit beſtraft, diente bei einem Bäckermeiſter in 
Iearfenort und erhielt von dieſem den Auftrag, hier in 
fü nzig Salz zu kaufen. Der Meifter händigte ihm auch 
der dieſen Zweck die baare Summe von 12 Thlrn. ein. 
Ian Hausknecht ging fröhlich nach der Stadt, doch ließ er 
ende auf ſich warten, ehe er zurück kam. — Er mußte 
dlich hier aufgeſucht werden. Als man ihn fand, hatte 
N weder Salz, noch Geld, aber er trug neue Kleider 
ad gab vor, die zwölf Thaler verloren zu haben. Dieſer 
deubrede widerſprachen jedoch die von ihm eben gekauften 
Nen Kleider. — Man drang deshalb ſcharf in ihn, 
Al er die Wahrheit ſagen ſollte; er blieb aber bei ſeiner 
dusrede. Troßdem — ſeine Verhaftung, und es 
dude gegen ihn die Anklage wegen Unterſchlagung er 
oben. . In der gegen ihn am vorigen Freitag ſtattge⸗ 
güde öffentlichen Verhandlung änderte er aber ſeine 
Sogar. Während ihn, ſagte er, fein Weg behufs des 
a aufs über die Brücke des grünen Thors geführt, habe 
er n ſeine Rocktaſche gefaßt und wahrgenommen, daß 
acht Thaler verloren. Darüber ſei er in Verzweiflung 
erathen und habe anfänglich nicht gewußt, was er mit 
N übrig gebliebenen 4 Tylrn. anfangen geſollt. um 
von ſeiner Verzweiflung zu befreien, habe er 1 
landen Reſt neue Kleider gekauft. — Dieſes Geſtändni 


elt der Herr Staats⸗Anwalt für ausreichend, um für 


A Angeklagten eine Gefängnißſtrafe von 1 Monat und 


terſagung der Ausübung der Ehrenrechte auf die 
Vyuer eines Jahres zu beantragen. Der hohe Gerichts- 


dof erkannte dem Antrag gemäß. 


1 Wie ſich ein Dieb verſchnappt!] Am 20 Mai 
ders; arbeiteten mehrere Arbeiter an ber Wallmauer in 

Nähe des Incobsthores; ihre Röcke hatten fie ausge 
gen und fie in einer geringen Entfernung vom Arbeits- 
H de nirdergelegt. — Daß irgend ein Dieb jo frech fein 
duunte. ihnen ein's der fo nahe bei ihnen liegenden Klei- 
benngeſtücke wegzunehmen, daran dachten fie nicht und 
Glümmerten ſich um weiter nichts, als um ihre Arbeit. 
„sen Mittag riefen ihnen zwei vorübergehende Matroſen 
u ob ſie denn keine Augen hätten; Diebe ſeien eben 
0 ihre Kleider anzuziehen und mit denſelben davon 

aufen. Erſchreckt richteten die Arbeiter ihre Köpfe 
dent und fahen, daß dem ſo war, wie die Matroſen 
um dt. Nun warfen fieJicpnell das Arbeitszeug zur Erde, 
ei die Diebe zu ergreifen. Einer derſelben hatte bereits 
dend Rock auf dem Leibe und enifloh mit dieſem wäh. 
den die anderen die geſtohlenen Kleider, welche ſie auf 

Armen trugen, von ſich warfen und ohne die Beute 
nu eite ſuchten. Man ließ dieſe laufen und verfolgte 
einerden Dieb, der mit dem Rock auf dem Leibe ſchnell 
wen bedeutenden Vorſprung gewann. Faft 4 Meile 
un verfolgten ihn 4 Mann, und obwohl fie ibin meh- 
aich ale ſehr nahe waren; ſo erhaſchten ſie ihn doch 
dict — er entkam mit dem 


Rock zur großen Betrüb- 

Kleides Beſtohlenen, der ſich ſeines ſauer erworbenen 
u dungsſtückes auf fo ſchnöde Weiſe beraubt ſah. Einige 
Aude darauf ging dieſer durch eine Straße und erblickte 
keit, Menſchen, der mit dem ihm geſtoblenen Rock be 
gelt war. Wie ein Habicht ſchoß er auf denſelben zu, 
er k ihn feſt und erkannte in demſelben den Dieb, den 
Anden folgt hatte. Dieſer behauptete jedoch, daß er ein 
Anpeiboitener Menſch ſei und den Rock von einer ihm 
ekannten Frau gekauft habe. Der Beſtohlene ließ ſich 
for dieſe Angabe nicht irre machen, ſondern bewirkte 
Ver t durch einen herbeigerufenen Polizei⸗Beamten die 
Len baftung des Ertappten. Man erkannte in dieſem 
Fer, den fünf Mal beſtraften Dieb Carl Gottlieb 
den, dem man, trotz ſeines Läugnens, wohl den frechen 
ſtahl zutrauen konnte. Am vorigen Freitag befand 
ſelbe unter der Anklage des bezeichneten Diebstahls 
Anklagebank vor den Schranken des Criminal⸗ 
und läugnete noch mit aller Beharrlichkeit die 
gig zur Laſt gelegte That. — Der Beſtohlene, welter 
iede auge vernommen wurde blieb jedoch mit aller Ent. 


Led ſe 


Weg 
Für er, daß der Sieb vor ihm wie ein Windspiel da. 
deſprungen fei. Er, der Beſtohlene, habe ſich fait 


die Zunge aus dem Halſe laufen müſſen. Die Strecke 
der Verfolgung habe den vierten Theil einer ganzen 
langen Meile betragen. Das fei, fiel hierbei der Ange 
klagte dem Zeugen in's Wort, nicht der Fall; die Strecke 
der Verfolgung habe nicht die Länge von! Meile betragen. 
Das könne er beſchwören. Der Herr Vorſitzende des Gerichts 
ſprach hierauf zu ihm: Wenn Sie ſo genau wiſſen, daß 
die Strecke der Verfolgung nicht 4 Meile betragen, ſo 
werden Sie doch auch wohl wiſſen, daß Sie 1 wor⸗ 
den ſind. Hierdurch fühlte ſich der Angeklagte in dem 
Maße betroffen, daß er ein offenes Geſtändniß ablegte, 
in Folge deſſen er dem Antrag des Herrn Staatsanwalt 
gemäß zu einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren verur · 
theilt wurde. 


Kunſt und Natur; 


des Hauſes ſtill und beſcheiden und gegen Regen und 
Wind geſchützt, zu verleben. 
IV. 


Keine Regel ohne Ausnahmen! — Die Behrend⸗ 
ſchen Feuerwerkszettel waren zwar Wolken, die droh⸗ 
ten, aber nicht regneten. Was wollte man mehr? 
Den ganzen Tag über konnte man ſich in hellem 
Sonnenlicht auf Flur und Feld ergehen und mit 
der einbrechenden Dunkelheit eilte man in den Schützen⸗ 
garten, um hier die letzten Stunden deſſelben, in dem 
Glanz eines Feuerwerks zu verleben. Ach, dieſe Gunſt 
des Himmels konnte bei dem bekannten Pech des Herrn 
Feuerwerkers nicht ohne eine abſonderliche Vorbedeu⸗ 
tung ſein. Jedermann ſagte ſich, es müßte entweder 


oder: er 
1 ; „etwas ſehr Gutes oder etwas ſehr Schlimmes im 
Ein Feuerwerk i die Feuerwehr; Anzuge ſein. Wer aber hätte vergeſſen, daß nicht 


auch Pechfackeln einen impoſanten Anblick im tiefen 
Dunkel der Nacht gewähren. (Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


„ Die Preis richter der Londoner Welt-Aus- 
ſtellung haben dem von Hrn. H. Underberg⸗Albrecht 
zu Rheinberg am Niederrhein erfundenen und allein 
ächt deſtillirten „Boonekamp of Maagbitter“ die Preis- 
Medaille zuerkannt. Dieſer, von vielen ärztlichen 
Autoritäten Preußens, Deutſchlands und des fernen 
Auslandes unterſuchte und begutachtete Magenbitter ver- 
dankt ſeinen Urſprung und ſeine Verbreitung über den 
ganzen Continent wie über alle Erdtheile der bekannten 
Welt ſeinem genannten Erfinder, dem das Verdienſt 
gebührt, dieſen Artikel durch ſeine unermüdliche und 
raſtloſe Thätigkeit und durch ſeine conſequente und fort⸗ 
eſetzte Ueberwindung aller entgegenſtehenden Schwierige 
eiten und Hinderniſſe dazu beigetragen zu haben, daß 
derſelbe weit über die Grenzen des füdlichen und weit 
lichen Weltmeeres einen Ruf und einen Klang erlangt 
hat. Der „Boonekamp of Maagbitter“ genießt nun 
aber nicht allein im Inlande, ſondern auch im Auslande 
eine allgemeine Anerkennung und Würdigung, wie ihn 
wohl ſelten ein Handelsartikel nach feiner Gattung und 
Natur erlangt game mag. Sein Erfinder, der ſchon 
u zum Hof.-Lieferanten des Königs von Preußen, 
Kaiſers von Rußland und von Frankreich, des Königs 
von Baiern und vieler deutſchen Fürſtenhäuſer ernannt 
worden iſt, hat nicht nur auf unſeren inländiſchen Ge⸗ 
werbe⸗ u. Induſtrie⸗Ausſtellungen zu Berlin, München 
und Düſſeldorf dee gefunden, ſondern es 
find ihm auch auf der großen Weltausſtellung zu Paris 
von den betreffenden Jurys höchſt ehrenvolle und aner⸗ 
kennende Belobigungen und neuerdings, wie oben be⸗ 
reits gemeldet, auf der Londoner Weltausſtellung die 
Preis⸗Medaille zu Theil geworden, die zur Geuüge 
darthun, daß der ächte und wahre „Boonekamp of Maag⸗ 
bitter“ ſchon jetzt unzweifelhaft eine europäiſche Berühmt 
heit geworden iſt. Selten lichtet ein Schiff irgendwo 
die Anker, ohne daß es für ſeine Mannſchaften und 
Paſſagiere nichte eine bedeutende Quantität des ſtärken⸗ 
den Magenbitters geladen hat. In ganz Südamerika 
und Braſilien gilt der dort eingebürgerte und allgemein 
bekannte „Boonekamp of Maagbitter“ als ein radicales 
Mittel gegen das dort in einem grogen Umfange herr⸗ 
ſchende gelbe Fieber, und bei den vielen Seekrankheiten 
wird er auf Schiffen von den Mannſchaften und Paſſa⸗ 
gieren mit dem beſten Erfolg zur Heilung und Stärkung, 
überhaupt bei allen Krankheiten, welche im Unterleibe 
ihren Sitz haben, als Präſervativ angewandt. — In 
Danzig befindet ſich eine 5 dieſes medizi⸗ 
niſchen Liqueſurs bei Hrn. Kfm. C. W. H. Schubert 
in der Hundegaſſe. 


Kirchliche Nachrichten v. 21. bis zum 28. Juli. 


St. Marien. Getauft: Vergolder Müller Tochter 
Clara Juſtine. Korbmachermſtr. Schöwel Tochter Johanna 
Clara Martha. Polizei⸗Präſidial⸗Aſſiſtent Preuß Sohn 
Otto Adolph Paul. 

Aufgeboten: Schmiedegeſell Job. Ferd. Plath mit 
Igfr. Ulrike Emilie Kremski. Kgl. Staatsanwalts⸗Gehilfe 
Carl v. Strombeck a. Wolfenbüttel mit Igfr. Julie 
Marianne Helene v. Guſtedt zu Deersheim-Beheim. 

Geſtorben: Reſtaurateur Lütcke Sohn Ernſt Albert, 
11 M., Krämpfe. Kürſchnermſtr. Burkſchat todtgeborener 
Sohn. Kaufmanns⸗Wwe. Johanna Charlotte Räbiger 

eb. Röll, 80 J. 6 M., Gehirnſchlag. Amtmann Carl 
egel, 72 J., Malariafieber. Apotheker- Geh. Carl Theod. 
Alberti, 37 J. 6 M., . 

St. Johann. Getauft: Handlungs-Geh. Streſewski 
Tochter Johanna Maria Caroline. Tiſchlergeſ. Zuch Sohn 
Max Friedrich. Bäckergeſ. Thomas Sohn Carl Richard 
William. Hausdiener Wilhelm Sohn Guſtav Adolph. 

Aufgevoten: Korbmachergeſ. Aug. Joſeph Schwen⸗ 
tachowski mit Igfr. Wilhelm. Trantau. Wittwer Carl 
Heinrich Ackermann mit Charlotte Roſalie Düſtenhoff 
verw. Woytakewitz. 

Beitorben: Schiffszimmergeſ. Lehmann Tochter Maria 
Amalie, 14 T., Krämpfe. Schneidermſtr. Langanke Tochter 
Anna Amalie, 1 J. 4 M., Durchfall in Folge von Darm⸗ 
geſchwüͤren. Witwe Eva Wannoff geb. Hein, 64 J., 
Gehirnſchlag. 

St. Catharinen. Getauft: Bonbon-Fabrifant 
Liedtke Tochter Johanna Maria. Grenz⸗Aufſeher Zahn 
Sohn Robert Friedrich Walther. Töpfergeſ. Müller 
Sohn Paul Eduard. Buchhalter Reichenberg Tochter 
vu rn Schiffszimmergeſ. Joh. Gottf. Kopp 

eftorben: ergeſ. Joh. Gottf. er, 
J. 1 M., Abzehrung. 90 
Bartholomäi. Getauft: Maurergeſ. Warling 
Tochter Olga Angelika Louiſe. 

St. Petri u. Pauli. Geſtorben: Clara Amanda, 
Wäſſerling, 2 M. 7 T., Abzehrung. 


Die Flammen aus der Bruſt einer alten Linde. 


Eine kurze Geſchichte aus Danzig's jüngſter 
Vergangenheit. 


J. 

In den Räumen des hieſigen Schützenhauſes 
ſollte nun einmal am vorigen Sonntag nach dem 
Rath der Götter etwas Doppeltes ſtattfinden; aber 
es war unentſchieden, worin dieſes Doppelte beſtehen 
würde. Man behauptete zwar ſchon in der vorigen 
Woche, daß es ein Doppel⸗Vergnügen, beſtehend in 
Feuerwerk des Herrn Behrend und Tanz der Ge⸗ 
ſchwiſter Stafford, ſein ſollte; doch wer mochte 
dieſer Behauptung trauen, zumal Behauptungen nicht 
felten leere Gerüchte ſind! Zudem ſagte man ſich, 
daß das projectirte Doppel⸗Vergnügen des Schützen⸗ 
hauſes ein Widerſpruch in ſich ſelber ſei, indem wohl 
Niemand, der ſeine Augen an dem Glanz einer ſchein⸗ 
bar die Wolken erſtürmen wollenden Rakete weidet, 
noch Luſt haben möchte, ſeine Blicke auf die Füße zu 
ſenken, und umgekehrt, daß wohl Niemand, deſſen 
Stern ein ſchöner Fuß iſt, noch eines Blickes in die 
himmliſchen Höhen fähig iſt. Das Widerſpruchsvolle 
follte alſo vereinigt werden. Es war eine harte 
Nuß, ein Räthſel. Wer ſollte dieſes löſen? — Der 
Morgen des Sonntags, den man behufs vieler Ber- 
gnügungen mit Sehnſucht erwartete. 

II. 

Der erſehnte Sonntagsmorgen kam; er blühte in 
dem ſchönſten Licht der Sonne in den Gefilden 
dieſer Erde empor. Wolkenlos war der Himmel, die 
Erde prangte in ihrem grünen Kleid wie eine herr⸗ 
liche Jungfrau; durch die Bruſt des Sterblichen, der 
aus dem Thore in die freie Gottesnatur hinaus 
wanderte, ergoß ſich der ewige Jubel der Schöpfung. 
Die verhärteſten Zweifler mit ihrem langen Schweif 
von geiſtloſen Schwätzern ſelbſt zeigten Luſt, ihr Ohr 
gläubig den Glockentönen zu öffnen, die feierlich 
durch die reine Morgenluft klangen, um fromme 
Beter zu ſammeln. Wie hätten ſich nun auch die ⸗ 
jenigen nicht beruhigen ſollen, die noch Zweifel wegen 
des Doppel⸗Vergnüge ns im Neuen Schützenhauſe 
fühlten! — Muften doch auch die mit dem Morgen 
an den Mauern erſcheinenden Placate die dunkle An⸗ 
gelegenheit des Doppel⸗Vergnügens im Schützenhauſe 
völlig aufklären! — Denn was iſt klarer und ſiche⸗ 
rer, als Schwarz auf Weiß. Deſſen konnte und 
mußte man ſich auch ſchon ohne jegliche Anzeige be⸗ 
wußt fein, daß das Doppel⸗ Vergnügen ſich in ein 
einfaches auflöſen würde. Es war nur die Frage, 
ob Herr Behrend mit ſeinem Feuerwerk oder Herr 
Stafford mit feinen nach der franzöſiſchen Tanz 
methode gebildeten Töchtern und ſeinem Gummijungen 
den Sieg davon tragen würde. Deßhalb war es 
fein Wunder, daß viele Bewohner der guten Stadt 
Danzig mit ſo großer Begier am Sonntagsmorgen 
auf die Placate warteten. Denn wer anders als 
ſie ſollten auf die Frage des Tages die Ant⸗ 
wort geben!? 


III. 

Freud' will Leid und Leid will Freud' haben. 
Wie geſagt, der Morgen des vorigen Sonntags war 
unvergleichlich an Klarheit und Milde. — Trotzdem 
aber erblickte mancher gute Danziger, der zum Thor 
hinaus wallte, um ſich in dem Tempel der Natur 
für die Arbeit der neuen Woche zu ſtärken, ſchwarze 
Wolken an dem Himmel ſeiner Luſt. Dieſe waren 
indeſſen weiter nichts, als Placate, nämlich diejenigen 
Placate, welche anzeigten, daß Herr Behrend ein 
Feuerwerk abbrennen würde. — Denn wo und wie 
hätte Herr Behrend ein Feuerwerk veranſtaltet, bei 
welchem nicht auch der Regengott feine Rolle geſpielt! 
Kurz und gut, alle Spaziergänger, die, von dem 
Wetter gelockt, ins Weite und Freie zu eilen beab⸗ 
ſichtigten, wurden von den Feuerwerksanzeigen des Hrn. 
Behrend erſchreckt, und Viele gingen nach Hauſe zu⸗ 
rück, um ſich entweder mit Regenſchirmen zu bewaff⸗ 
nen oder um den ſo lockenden Tag unter dem Dach 
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59 J. g. 

St. Eliſabeth. Getauft: Gensdarm Witt Sohn 
Oscar Guſtav Friedrich. Hautboiſt Schindler Sohn 
Ernſt Felix. 

Geſtorben: Grenadier Carl Lucas, 24 J. 5 M. 21 T., 
Gehirnleiden. Horniſt Carl Martin Chriſtian Hacker, 
21 J. 7 M. 19 T., nerv. Fieber. Matroſe Heinrich Albert 
Foth, 24 85 9 M., Lungen⸗Entzündung. 5 

Barbara. Getauft: Segelmachermſtr. Gilgard 
Zwillinge Sohn Franz Carl u. Tochter Anna Franziska. 
Schmiedegeſ. Maaß Sohn Eugen Woldemar. 

Aufgeboten: Haudzimmergef. Friedr. Olczewski mit 
Wittwe Florentine Girſau geb. Degen. 

Geſtorben: Kornmeſſer⸗Wwe. Caroline Henriette 
Witſchlinski geb. Schulz, 63 J., organiſches Magenübel. 

Karmeliter. Getauft: Sattlergeſ. Böhnke Tochter 
Aug. Thexeſe. Maurergeſ. Klein Sohn Johannes Edmund. 
Eigenthümer Gath Tochter Clara Maria Eliſabeth. 

St. Birgitta. Getauft: Schuhmachergeſ. Potry⸗ 
kus Tochter Johanng Eliſabeth. Schmiedegeſ. Schönnagel 
Tochter Amanda Bertha. 

Aufgeboten: Korbmachergeſ. Aug. Schwentachowski 
mit Igfr. Wilhelmine Trentau. 0 

St. Salvator. Geſtorben: Wallmſtr. Nackölski 
todtgeb. Tochter. Hospitalit Abraham Momber, 78 J., 


Alterſchwäche. (Schluß folgt.) 


— ——— — — 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 


zu Danzig. 

2 Barometer⸗ Ther mometer 

2 Höhe in im Freien! Wind und Wetter. 
Lat) 8 Par. Linien. n. Reaumur. 

280 A 337,89 | + 19,4 N. mäßig, hell u. bewölkt. 
29 8 338,10 13,4 do. ſchwach, bezog. u. trübe. 

si 337,62 14,8 NNO. mäßig, do. 
Schiffs⸗ Nachrichten. 


Angekommen am 29. Juli. 
3 Schiffe mit Ballaſt und 14 geſegelt. 


Producten = Berichte. 


Börjen- Verkäufe zu Danzig vom 20. Juli: 
Geſtern nach Schluß der Börſe wurden noch 120 Laſten 
Weizen verkauft. — Heute wurden umgeſetzt: 
Weizen, 240 Laſt, 134.35 u. 134pfd. fl. 6125; 133pfd. 
fl. 605; 133 u. 132. 33pfd. fl. 600. 
Roggen ohne Kaufluſt. 
Erbſen fl. 360, fl. 375. 
Rübſen, 112 Sgr. pr. Scheffel. 
Raps, 117 Sgr. pr. Scheffel. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 29. Juli: 
Weizen 130134 pfd. hochbt. 97—1034 Sgr. 
126 —130pfd. Hellbt. 87—95 Sgr. 
124pfd. bezogen 80 Sgr. 
Roggen 125pfd. 64 Sgr. 
120—122pfd. 60 Sgr. pr. 125pfd. 
Erbſen nach Dual; 60-624 Sgr. 
Gerſte 107 pfd. gr. 45 Sgr. 105— 110 kl. 40— 44 Sgr. 
Hafer nach Qual. 29— 3235 Sgr. f 
Rübſen beſter 110—111 Sgr. pr. Schffl. 
Raps bis 117 Sgr. pr. Schffl. 
Spiritus ohne Geſchäft. 
Berlin, 28. Juli. Weizen 65—82 Thlr. 
Roggen 564—3 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 36—40 Thlr. 
Hafer 25—274 Thlr. 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 51—58 Thlr. 
Rüböl loco 14 Thlr. 
Leinöl loco 14 Thlr. 
Spiritus 194—3 Thlr. pr. 8000 % Tr. 
Königsberg, 28. Juli. Weizen 873—96 Sgr. 
Roggen 50—6 13 Sgr. 
-Gerſte gr. 35—45 Sgr., kl. 35—43 Sgr. 
Hafer 22—34 Sgr. 5 
Spiritus ohne Faß 20% Thlr. 
Stettin 28. Juli. Weizen 70-80 Thlr. 
Roggen 52 Thlr. g 
Rüböl 14 Thlr. 
Spiritus 194 Thlr. 
Bromberg, 27. Juli. Weizen 125—28pfd. 66—70 Thlr. 
Roggen 120—25pfd. 46 —50 Thlr. 
Gerſte gr. 32—36 Thlr., kl. 25—30 Thlr. 
Hafer 1-1 Thlr. 6 Sgr. 
Erbſen 42—44 Thlr. 
Raps 90 — 96 Thlr. 
Rübſen 88—94 Thlr. 
Spiritus 19% Thlr. 8000 Tr. 


15. 
3. Br. Gld. Sk. Dr. Ww. 3. 2: 2 
7. Frei tüſge Anleihe . . 41021027 Oſtpreußiſche Pfandbriefe 4 100 f — Königsberger Privatbank 410 9 
Siam Anleihe v. 1080 l U 100 108 Pommerſche P u 0 141 928192 0 de Rentenbriefe oc rn. 4 — 99. 
Staats- Anleihen v. 1850, 18822 100} | 99%] do. do. ( ꝗ ⁊ 4 101361013; Poſenſche do. 1 9 
do. 1854, 55, 57 103 | 1028 Poſenſche „ e e f ee zu ie r A | 1250 
do D 44 1038 102 do. do. . . 34 — 9085 Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine 4 ve — 
do. 1. 18889 44 103 102 den nene, do, iin e 4993 995. Oeſterreich. Metallique s 5 11 6% 
do. v. 185ů8.. 4 100 ff] 994 Weſtpreußiſche do. e do. National-An e 17 — 
Staats - Schuldſcheine . f 0% 90% do. Bee area neee do. Prämien. name aA 324 
zämien⸗Anleihe v. 1855. 31 1257 124 do. do. neue . 499 — Polniſche Schatz⸗ Obligationen spe 9 
reußiſche Pfandbriefe 3 90 ] — Danziger Privatbank 4 104 103 do. Cert. I. 4.7 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

General a. D. v. Brunner a. Lesnian. Oberſt Barten⸗ 
werfer a. Schweidnitz. Pr.⸗Lieut. und Rittergutsbeſitzer 
Steffens a. Kleſchkau. Gutsbeſ. Oberfeld g. Czapielken. 
Schiffsbaumeiſter Eggert a. Königsberg. Die Kaufleute 
Wecker a. Pforzheim, Rüggeberg a. Gevelsberg u. Greve 
a. Chemnitz. Frau Gutsbeſ. Foß n. Frl. Tochter aus 
Galizien. Frau Sanitätsräthin Berent n. Frl. Tochter 
a. Berlin. Frau Gutsbeſ. Täubert a. Czerniau. 

Hotel de Berlin: 

Domcapitular Steffen a. Frauenburg. Bahnhofs⸗ 
Reſtaurateur Höpfner a. Czerwinsk. Die Kaufleute 
v. Bärb a. Zürich, Rauer a. Waldenburg, Schmidt a. 
Cöln, Raumer und Reuter a. Berlin. 

x Walter's Hotel: 

Die Rittergutsbeſ. Pieper a. Smazin, Pieper a. Pur, 
Schönlein a. Schlochau und Schmidt a. Klukowahutta. 
Gutsbeſ. Siewert a. Ludolphine. Zimmermſtr. Reich 
a. Neuenburg. Landwirth Fiſcher a. Frankfurt a. O. 
Die Kaufleute Zeidler n. Fam. g. Kottowitz, Abraham 
a. Berlin und Zinner a. Paris. Frau Geisler aus 


Lubahn. Frau u. Frl. Marx a. Neumühl. 


Schmelzer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Baron v. Hammerſtein a. Warnow. 
Gutsbeſ. Hegewald a. Neuteich. Aſſeſſor Brauns aus 
Königsberg. Rendant Beckmann a. Memel. Die Kaufl. 
Stern und Graneiſt a. Berlin, Ganzert a. Stettin, 
Naigelé a. Deſſau, Sprengel a. Aachen und Michels 
a. München. 

Hotel de Thorn: 

Amtsrath Rehnius n. Fam. a. Bromberg. Ritter⸗ 
gutsbeſ. Kratz a. Kosmin. Die Rentiers Kraß a. Stolp 
u. v. Freudenheim a. Elbing. Die Gutsbeſitzer Bader 
n. Fam. a. Skurjew u. Janke a. Vargo. Ober⸗Inſpector 
Keltermann a. Colberg. Kaufm. Breland a. Warſchau. 
Frau Gutsbeſ. v. Wilding a. Brandenburg. 

Hotel d' Oliva: 

Die Kaufleute Gottheil a. Königsberg, Hille und 

Varensſohn a. Conitz. 


Victoria-Theater. 


Mittwoch, den 30. Juli. (Abonnement suspendu.) 
Zum Beneſiz für Herrn Woltereck. 


Ein Bräutigam, der ſeine Braut verheirathet. 
Luſtſpiel in einem Aufzuge von Feodor Wehl. 


Was ſich liebt, neckt ſich. 


Luſtſpiel in 1 Aufzug nach dem Franzöſ. von Scribe. 


La Magnolena (Tanz.) 
Beweis, daß die Frauenzimmer 
keine Menſchen find. 


Humoreske mit Geſang in 1 Aufzug. 


Erſte Gaſtrolle des Fräulein Veilchenduſt. 
Soloſcherz von B. Görner. 


Liebesabentener von Müller u. Schulze in Italien. 


Komiſches Gedicht mit 6 lebenden Bildern von dem 
Verfaſſer der „Lieder des Muſikanten.“ 


Pferde⸗Auetion 
im Königlichen Hauptgeſtüt Trakehnen. 


Dienſtag, den 5. Auguſt d. J. von Vormittags 
10 Uhr ab, werden hierſelbſt ca. 90 überzählige Geſtüt⸗ 
Pferde, beſtehend aus Landbeſchälern, Mutterſtuten, die 
größtentheils durch Hauptbeſchäler gedeckt ſind, ſowie 
4 jährigen Hengſten und Stuten, meiftbietend gegen gleich 
baute Bezahlung verkauft werden. Zur Nachricht wird 
bemerkt, daß Trakehnen mittelſt der Oſtbahn zu erreichen 
iſt, da 
der Perſonenzug 8 Uhr 23 Minuten Vormirtags, 
der Güterzug mit Perſonen⸗ Beförderung 3 Uhr 

2 Minuten Nachmittags, 
der Schnellzug 6 Uhr 16 Minuten Abends 
auf Bahnhof Trakehnen eintreffen, und daß für die 
Perſonen⸗ Beförderung vom Bahnhof nach hier und 
wieder zurück, ſowohl durch die Poſt, als wie durch andere 
Fahrgelegenheit geſorgt ſein wird. 
Trakehnen, den 24. Juni 1862. 


Der Landſtallmeiſter. 


Bei Edwin Groening find zu haben: 
Die in dritter, vermehrter und veränderter Auflage 
unlängſt erſchienenen 


Preußen⸗Lieder. 


Eine Sammlung von 39 der beliebteſten Soldaten: 


Marſch⸗, Kriegs und Volks⸗Lieder 
nach bekannten Melodieen. 
Preis 1 Sgr. 


Berliner Börſe vom 28. Juli 1862. 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Bekanntmachung. 6 
Die Poſt⸗Dampfſchiffs ⸗Fahrten zwiſchen Preußen un 
Schweden finden folgendermaßen ſtatt: 

1) Zwiſchen Stettin und Stockholm: 
durch die Poſt⸗Dampfſchiffe „Drottning Lovisa“ (Königin 
Louiſe) und „Sküne“ (Schoonen). 

Von Stettin geht ab: 

den 28. Juli — Skäne, 

„ 3. Auguſt — Drottning Lovisa, 

„ 8. Auguſt — Skäne, 

„ 13. Auguſt — Drottning Lovisa, 

„ 18. Auguſt — Skäne, 

„ 23. Auguſt — Drottning Lovisa, er 

u. ſ. w. in entsprechender Folge abwechſelnd eines d 


beiden oben genannten Schiffe. Die Abfertigung erfolgt 
12 Uhr Mittags, nach Ankunft des von Berlin des 
Morgens abgehenden Eiſenbahnzuges. Unter gewöhnli 
Witterungsverhältniſſen wird die Ueberfahrt von Stettin 
nach Stockholm oder zurück in 36 bis 48 Stunden 
zurückgelegt. 
2) Zwiſchen Stralſund und Bſtadt: 

wöchentlich zweimal durch das Poſt⸗Dampfſchiff „Eugen 

aus Stralſund — Sonntag u. Donnerſtag Mittag, 

aus Bſtadt — Dienſtag u. Sonnabend Morge 

Dauer der Fahrt 8 — 10 Stunden. 

Die Paſſage⸗ und Frachtgeld⸗Tarife, ſowie überhaupt 
alle in Bezug auf die Benutzung der Schiffe geltende 
Beſtimmungen können bei einer jeden Preußiſchen Poſt 
Anſtalt eingeſehen werden. 

Berlin, den 25. Juli 1862. 
Geueral⸗Poſt⸗Amt 
Philipsborn. 

De Aachen⸗ Münchener Feuer 

Berficherungs: Gefellfehaft hat 19 
unter dem 23. Juni c. durch die Vorſtellungen ihr 
hieſigen Agenten und unſere Bitte veranlaßt gefehen, dem 
diesſeitigen Gutsverbande eine Feuer 
ſpritze zu ſchenken. — Indem wir dies it 
aufrichtigem Danke gegen die Geſellſchaft zur öffent! 
lichen Kenntniß bringen, wollen wir nicht verſäume 
gleichzeitig unſere Anerkennung für die liebevolle 
und Weiſe auszuſprechen, mit welcher ſeitens 
Geſellſchaft die hier am 23. Mai und 3. Juli é 
ſtattgehabten Brandſchäden regulirt worden find 
Seit etwa 30 Jahren bei der Geſellſchaft verſichen 
haben wir nur Gelegenheit gehabt, dieſelbe als durchau 
reell und ehrenwerth kennen zu lernen, und gerei 
es uns zur ganz beſonderen Freude, dies in ehrender 
Anerkennung der Geſellſchaft, ſowie zum Nutzen und 
Frommen des betheiligten Publikums hier ausſprechen 
zu können. 

Lewino bei Neuſtadt W. Pr., 26. Juli 1862. 

Das Dominium, 
v .. ̃7§7ßi—— Er 
Bei L. G. Homann in Danzig, 
Kunſt⸗ u. Buchhandlung, Jopengaſſe 19, iſt zu haben 
(neu erſchienen): 
Die Panzerſchiffe, 
ein nautiſcher und artilleriſtiſcher — Rückſchritt 
von Streubel. Preis 10 Sgr. 
Einige /, ½ u. / Preußiſch⸗ 
Lotterie⸗Looſe, ſowie Antheile vo 
1, 2, 3, 4 u. 5 Thlr. kann ich noh 
billigſt abgeben. 
Stettin. G. A. Kaselow; 
gr. Oderſtraße No. 8. 


edwig — Helene — Henriette — Hermine 
ulda — Ida — Jenny — Johanna 
oſephine Julie — Laura — Lina — Luiſe 


ucie — Malwine — Maria — Marianne 
Margaretha Martha Mathilde 
Minna Natalie Siga—Octilie— Paule 
Nofa — Thekla Roſalie — Selma —Soph 
Thereſe— Valeska — Wilhelmine. 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 


Edwin Groening. 


